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Nr. 15. IX. Jahrgang Zürich, den 12. April

Abonnements- und Annoncen-Verwaltung:
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Für die Schweiz Fr. 75 Fr. 40
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Abonnements per Jahr ÌBERL1NSW68
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Zur Mionalitfitenfrage deslFIlms.
(Von D. A- Lang.)

Wenn man in der Zeit vor dem Weltkriege einen
Kinobesucher interpellierte: „Was für einen Film hast dm

gesehen, welcher hat dir am-besten- gefallen"? so lautete
gewöhnlich die Antwort: „Ein Spielfilm, ein Trickfilm,
ein Sensationsfilm etc." Das grosse Publikum
unterschied also damals die einzelnen Films nach dem Inhalt
unnd nach dem Sujet der gekurbelten Handlung.

Inn der Mentalität des neutralen Kinopubliknnms hat
nnnnnn dieser Krieg in der Filmbeurteilung eine höchst
sonderbare Verschiebung bewirkt. Auf die oben gestellten
Fragen erhält man heute meistens die Antworten:- „Ein
italienischer, ein annerikanischer, ein deutscher Filnn ."
Wir stelnenn hier vor der völkerpsychologischen Ersehci-
nnnnng, dass Sympathie und Antipathie gegen die
verschiedenen Staaten und Völker auch auf deren Filnns

übertragen wurden, und.dass diese- politischen Synnrpa-

tien und Antipatien für die Würdigung ihrer Fihnwerke
von entscheidender Bedeutung- wurden.

Für jeden Kenner der individuellenn, wie der
Massensuggestion liegt es aber auf dei* Hand; dass die psychische

Einstellung d. Kiuopublikums auf solche äusserliclie,
unwesentliche Merkmale nur eine sehr oberflächliche
und vorübergehende sein kann. Dennoch aber hat diese
„Kriegspsychose'' das Problem, der Nationalität de^
Films in ein akintes Stadium treten lassen, um dessen
Lösung sich schon mancher Kinofachnnann vergebens
abgemüht hat. Die Meinungen pro und contra stehen

sich, obwohl beide das gleiche Ziel erstreben: die
Entwicklung und Veredelung der Kinokunst, und die
geschäl tniche Rentabilität der Filmindustrie, wie zwei
erbitterte, feindliche Heerlager- gegenüber. Es hat auch
dieses Problem seine zwei Seiten, eine aesthetische und
eine geschäftliche. Ein Stein des Anstosses, ein Hindernis

für eine Verständigung bildet wohl auchi die ungünstige

Formulierung des Problems, die- etwas Negatives,
Verneinendes, Einschränkendes in sich hat. Wir halten
ès desshalb für vorteilhaft, clas Problem umzukehren und
statt von der Nationalität des Films, von- seiner Interna-
tionalität, zu sprechen.

Vom aesthetischen Standpunkte aus kann die
Antwort eigentlich- gar nicht zweifelhaft sein. Wenn- etwas
wahrhaft international-, d. h: über den einzelnen Nationen'

stehend, ist, so ist es doch sicherlich die Kunst. Uncl

wenn es zwischen Kunst und Politik eine- Beziehung gibt,
so ist es eine kosmopolitische. Ein Italiener anerkennt
Göthes „Faust" so gut als ein Meisterwerk, wie der Deutsehe

Dantes „Götliche Komödie".
In welchem Erdteil könnte wohl ein aesthetisch

gebildeter Mensch, und wäre er der grösste „Italienerfres-
ser", gefunden werden, der z. B. Raffaela „Sirxtinische
Madonna" als Kitsch erklären würde.

In gleicher Weise haben auch wahrhaft künstlerische
Filnnwerke aller Nationen die Welt entzückt und auf
ihrem Triumpfzug durch alle zivilisierten Länder vor kei-
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(Von O. ^. I^SNA.)

Wenn insn in cisr Zeit vor ciein Weltkriege einen Xi-
noliesnelier interneiiiei'te: „Was kür einen ?iiin iisst cir,

gesellen, weioiisr Kst ciir ani Kesten gskaiien"? so isutste
gswöknlieli äie Antwort: „lüin Srrieiiiirn, ein IrieKtiiiu,
ein Sensationstiiin ste." Dss grosse ?nkiikn,n nntsr-
seirieci nls« ctarnsis ciie sin^sinsn ?iiins nseii clern Iniisit
nnci nseli clein 8n,ist cier gskrrrkeiten Ranrlinng.

In cier iVIsntsiität ciss neutrslen XiiiopnKiiKilriis Irst

nnn ciieser Xrieg in cier ?iiniksnrteiinng eine Koelist son-
cierlisre Verseiiisdnng KswirKt. ^.nk ciie «Ken gestsiitsn
l?ragen erlislt rnsn irente nrsistsns ciis Antworten: „l^in
itsiisniseker, ein anisrikaniseksr, ein cieniseiisr l^ürn ."
Wir steiien liier vor cier vöikeri)sv«i>«iogisc;iisn Xrseliei-
nnng, cisss 8vinr>stirie nnci ^.ntipstlne gegsn ciie vsr-
seliieiisnen Staaten nnci Völker snelr sut^ cieren l?iiins
üirertrsgen wrlrcisn, nnci, cisss cliese noiitiselien Svnrps-
ti''i> nn,I ^ntipstisn tnr ciis Würciignng iiirer ?iinrwerke
von entsoileiclencier Lscientnng wurcle».

?ür .iecien Xsnner cier inciiviciueilen, wie cler Nassen,
«nggsstion liegt es sksr snt 6er-Hsnci; ciass ciis nsveki^
««iis Linswiirrng ci. I^inopuiiiiKnnis ank soieirs änsssriieiis,
»nvsssntiielie NerKinsle nnr sine seirr okerkiäekiieire
nnci voi-rrdergelrencie sein Ksnn. Oennocir sker irst ciiess

.Xriegspsveiiose" cias ?rc>l>iern cisr Xstionsiität cis^
I'iinis in ein akutes 8tsciinrn trstsn isssen, uin liessen
Kiösung sieir seiion insnolier Xinnkaeliinsnn vergeksns
slrgsrnülit list. Die Neinnngen pro nnci evntrs steken

sieir, obwoni dsicie ciss gisieiie ^iei erstreken: öie IHnt-

wiekinng nnci Verscielnng cier XinoKunst, nnci ciie ge-
selisitiielis RsntsKilität cisr l^iiniinclnstrie, wis «wei er-
Gitterte, keinciiielrs Heerisger segenirker^ Ls Kst snelr
clieses ?r«i>iein seine «wei 8«itsn, eine ssstiretiseke unci

eins ssseirsktiieirs. Vin 8tsin ciss Anstosses, ein. Rincisr-
nis tnr eins V«rstsncÜAnnA l)ü6et woki snek 6ie rrnZnn-
stiAS I?orniniiernnA 6es ?r«Kienrs, ciie etwss I>legstivss,
VsMsinsncies, l?ins«KrsnKenciss in siek Kst. ^Vir Ksiten
es clsssiisid krrr vorteiiirskt, ciss ?rokienr nnrknksnrsn rrnci

ststt von cier Xstionsiitst ciss Viirns, von. ssinsr Interna-
tionsiitst, «rr srrrselien.

Vorn sestiretiseiren 8tsn6nnnKte ans Ksnn ciie ^.nt-
wort eisentiielr gsr nieiit 2wsikeiKskt sein. Wenn etwss
wslirirskt internstionsl, cl. K: nker cisn einzelnen i^stio-
nek stekenä, ist, so ist es cloek siekeriiek ciie Xunst. Unci

wsnn ss «wiseiisn ITrrnst rrnci ?oiitik eine Le^ieinrnl? gikt,
so ist es eine KosnronoiitiseKs. Wn Itsiisner anerkennt
Oötlres „l?arrst" so Frrt ais ein Meisterwerk, wie cier Deut-
seire Dantes „(Zntiiene Xoinöciis".

In wsienern Wrciteii Könnte wokl sin sestketisek ss-
Kiicistei' Nsnseir, rrnci wäre er cisr grössts „Itslienerkres-
ser", Aeknncien wercien, cier 2. L. Raöseis „LixtiniseKe
Nacionna" sis üitselr erkiärsn würcle.

In gieielrer Weise KsKen aneii wsiirirskt Kirnstieriseiie
?iiniwsrke alier Nationen 6ie Weit entsinekt unci ank iii-
rein Irinuink^nF cinrek slie Zivilisierten kÄncier vor Kei-
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